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Einfluß des Mehltaubefalls (Erysiphe graminis) im Herbst 
auf Entwicklung und Ertrag bei Wintergerste 
lnfluence of Powdery Mildew (Erysiphe graminis) in Autumn on the Development and Yield of Winter Barley 
Von G. Barteis 
Zusammenfassung 
In den Jahren 1976 und 1977 trat der Getreidemehltau bereits 
im Herbst verstärkt an der Wintergerste auf. Bekämpfungs­
maßnahmen mit den Fungiziden Calixin und Bayleton im 
Herbst führten in Abhängigkeit von der Befallsstärke in eini­
gen Versuchen zu Mehrerträgen bis zu 11 %. Neben einer 
ausgeprägten Förderung des Wurzelwachstums der behandel­
ten Pflanzen konnte eine deutliche Erhöhung der Bestandes­
dichte nach Einsatz der Fungizide nachgewiesen werden. Eine 
Mehltaubekämpfung im Frühjahr ergab jedoch im Vergleich 
zu einer Herbstbehandlung höhere Mehrerträge. Nach vorlie­
genden Ergebnissen ist daher die Bekämpfung des Mehltaus 
im Herbst in der Wintergerste nur bei sehr starkem Befall und 
vorwiegend in geschwächten Beständen mit geringer Bestan­
desdichte erforderlich. 
Abstract 
High levels of powdery mildew on winter barley were already ob­
served in autumn of 1976 and 1977. Fungicidal treatment with Calixin 
and Bayleton in autumn gave yield increases up to 11 % in some trials. 
Treated plants responded with a marked improvement in root growth 
and improved tillering. A single application in spring in comparison 
with a treatment applied in autumn, however, resulted in higher yield 
responses. The results presented indicate, therefore, that control of 
powdery mildew on winter barley in autumn is only necessary in case 
of a very heavy attack and particularly in an affected crop with a thin 
plant stand. 
In den letzten Jahren war ein verstärktes epidemisches Auftre­
ten des Mehltaus (Erysiphe graminis D. C.) an allen Getreide­
arten zu beobachten. Eine der wesentlichen Ursachen hierfür 
dürfte in der veränderten Produktionstechnik, wie z.B. 
Einengung der Fruchtfolge mit verstärktem Anbau von Gerste 
und Weizen, Vorverlegung der Aussaatzeiten, dichtere Pflan­
zenbestände und erhöhte Stickstoffdüngung, zu sehen sein. 
Weiterhin hat sicherlich auch das Auftreten neuer Pathotypen 
des Mehltaus zu dieser Entwicklung beigetragen (NovER 1958 
und 1968). 
Aus zahlreichen früheren Untersuchungsergebnissen ist 
bekannt, daß der durch Mehltaubefall verursachte Schaden 
ganz besonders an Sommer- und Wintergerste erheblich sein 
kann und häufig unterschätzt wird. So können z. B. nach 
Untersuchungen von KASPERS und KOLBE (1971) Ertragsein­
bußen bei Wintergerste durch Mehltau je nach Befallsstärke 
bis zu 25 % und mehr eintreten. 
Notwendige Bekämpfungsmaßnahmen gegen Mehltau an 
der Wintergerste wurden im allgemeinen im Frühjahr bei 
Befallsausbreitung im Bestand durchgeführt. Nach Untersu­
chungen von• LARGE and DOLING (1962) ist der Befall auf den 
obersten Blättern der Pflanze entscheidend für die Ertragsbe-
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einflussung. Es muß jedoch berücksichtigt werden, daß der 
Flächenertrag nicht allein eine Funktion des Kornertrages pro 
Ähre ist, sondern daß der Ertrag entscheidend durch die 
Halmzahl pro Flächeneinheit mit bestimmt wird (HEYLAND 
1968, ZWATZ 1971). Da jedoch gerade durch frühzeitigen 
Mehltaubefall die Bestockung beeinflußt werden kann und 
junge Triebe absterben können, stellt sich die Frage, inwieweit 
frühzeitiger Befall die Ertragsentwicklung zu beeinflussen ver­
mag. Diese Frage wurde um so aktueller, als gerade in den 
Jahren 1976 und 1977 die jungen Gerstenbestände bereits im 
Herbst in einer bisher nicht bekannten Stärke durch Mehltau 
befallen wurden. 
Dies veranlaßte uns, in Freilandversuchen zu klären, inwie­
weit ein Befall der Wintergerste im Herbst Entwicklung und 
Ertragsbildung zu beeinflussen vermag. 
Versuchsdurchführung 
In den Vegetationsperioden 1976/77 und 1977/78 wurden 
insgesamt 10 Freilandversuche durchgeführt, von denen 7 
geerntet und ausgewertet wurden. Die Versuche wurden als 
Blockanlage mit 4facher Wiederholung angelegt. Die Parzel­
lengröße betrug 15-20 m2 • Angebaut wurden die Winterger­
stensorten „Majo" und „Vogelsanger Gold". Die Aussaat 
erfolgte in beiden Jahren in der Zeit zwischen dem 19. und 
25. September. Die Aussaatstärke betrug 320-350 Körner
pro m2 . Gedüngt wurden die Bestände mit 105 kg/ha P205 ,
105 kg/ha K20 und mit 120 kg/ha Reinstickstoff, der in zwei
Gaben in Form von Kalkammonsalpeter gegeben wurde. Die
Unkrautbekämpfung erfolgte im Herbst im Vorauflaufverfah­
ren mit 2,5 kg/ha lgran 80 und im Frühjahr mit 4 1/ha MP 58
konz.
Zur Mehltaubekämpfung wurden in den Versuchen die 
Präparate Calixin mit einer Aufwandmenge von 0,75 1/ha und 
Bayleton in den Aufwandmengen 0,5 kg/ha und 1 kg/ha ein­
gesetzt. Die Applikation der Fungizide erfolgte im Herbst im 
Drei-Blatt-Stadium der Gerste. Die Behandlungen im Früh­
jahr wurden in der ersten Maidekade im Ein-Knoten-Stadium 
durchgeführt. Die Wasseraufwandmenge betrug 400 1/ha. Der 
Mehltaubefall wurde in Prozent befallene Blattfläche ermit­
telt. Geerntet wurden die Versuche mit dem Parzellenmähdre­
scher im Stadium der Todreife der Gerste. 
Ergebnisse 
Der Mehltaubefall in der Wintergerste setzte, begünstigt 
durch anhaltend warmes Wetter im Herbst 1976, bereits kurz 
nach dem Aufgang der Gerste Anfang Oktober ein und 
erreichte in der ersten Novemberdekade die höchste Befalls-
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stärke. Die durchschnittlichen Befallswerte in den unbehan­
delten Flächen der Versuche lagen am 10.11.1976 bei 44% 
befallene Blattfläche auf dem ersten Blatt, 19 % auf dem 
zweiten und 4% auf dem dritten Blatt. Bei dem zu diesem 
Zeitpunkt herrschenden Befallsdruck ergaben sich nur gering­
fügige Befallsunterschiede zwischen den beiden Sorten 
„Majo" und „Vogelsanger Gold". Die Mehltauepidemie 
brach witterungsbedingt in der letzten Novemberwoche 
zusammen. Trotz des sehr starken Befalls im Herbst setzten im 
Frühjahr 1977 - bedingt durch die anhaltend kühle Witterung 
- die Neuinfektionen mit Mehltau nur sehr zögernd und
verspätet ein. Der Anteil befallener Blattfläche lag nur bei
durchschnittlich 5 %.
Im Vergleich zum Vorjahr war der Befall der Wintergerste 
im Herbst 1977 regional unterschiedlich, jedoch im allgemei­
nen weniger stark ausgeprägt. So schwankte der Befall in den 
unbehandelten Parzellen der einzelnen Versuche je nach 
Standort und Sorte am 8. 11. 1977 zwischen 8 und 38 % auf 
dem ersten Blatt, 6-12% auf dem zweiten und 2-3% auf dem 
dritten Blatt. Unter diesen Befallsbedingungen zeigte die 
Sorte „Vogelsanger Gold" gegenüber der mehltauanfälligeren 
Sorte „Majo" eine deutlich verminderte Anfälligkeit. 
Der durchschnittliche Mehltaubefall lag im Frühjahr 1978 
im Ein- bis Zwei-Knoten-Stadium der Gerste bei 9%, wobei 
jedoch in Versuch I mit der Sorte „Majo" Befallswerte von 
19-20% befallener Blattfläche ermittelt werden konnten.
Durch einmalige Applikation der Fungizide Bayleton und 
Calixin sowohl im Herbst als auch im Frühjahr konnte der 
Befall nahezu völlig ausgeschaltet werden. Dabei zeigte sich, 
daß eine Herbstanwendung der Fungizide keinen Einfluß auf 
den Befallsverlauf und die Befallsstärke des Mehltaus im 
darauffolgenden Frühjahr ausübte. Hierbei ist allerdings zu 
berücksichtigen, daß der Befall im Frühjahr allgemein als sehr 
schwach bezeichnet werden mußte. 
Durch eine Mehltaubekämpfung im Herbst mit 0,75 1/ha 
Calixin konnten 1976/77 (siehe Tab. 1) im Durchschnitt der 
Versuche 4% Mehrertrag erzielt werden, wobei die Schwan­
kungen zwischen O und 10% lagen. Durch Applikation von 
Bayleton mit den Aufwandmengen 0,5 kg/ha und 1 kg/ha 
stiegen die Erträge um 7 bzw. 11 % gegenüber unbehandelt. 
Bei Einsatz der Fungizide im Frühjahr betrugen die Ertragszu­
wächse 6 bzw. 9% und lagen leicht über den Ertragssteigerun­
gen nach Herbstanwendung. Bei einer Aufwandmenge von 
1 kg/ha Bayleton ergaben sich zwischen Herbst- und Früh­
jahrsanwendung keine Unterschiede. Eine additive Wirkung 
von Frühjahrs- und Herbstapplikation war nicht zu erkennen. 
Die Ergebnisse der Versuche des Jahres 1977 /78 (Tab. 2) 
zeigten ebenfalls ein sehr heterogenes Bild. Während eine 
Mehltaubekämpfung im Herbst mit 0,75 1/ha Calixin zu kei­
nerlei Mehrerträgen führte, stiegen die Erträge nach Früh­
jahrsapplikation in Versuch 4 mit relativ hohem Befall um 
12 % an. Bayleton, mit 0,5 kg/ha im Herbst eingesetzt, brachte 
Tabelle 1. Ertrngsbeeinflussung der W-Gerste durch Mehltaubekämpfung (Versuchsergebnisse 1976/77) 
Behandlung Aufwandmenge kg/ha Versuch 1 Versuch 2 
Herbst Frühjahr dt/ha rel. dt/ha rel. 
Unbehandelt 56,6 100 59,2 100 
Calixin 0,75 57,6 102 65,2 110 
Calixin 0,75 60,8 107 59,9 101 
Calixin 0,75 0,75 59,5 105 61,7 104 
Bayleton 0,5 61,2 108 63,9 108 
Bayleton 0,5 59,8 106 63,9 108 
Bayleton 0,5 0,5 61,7 109 65,5 111 
Bayleton 1,0 62,2 110 65,7 111 
Bayleton 1,0 65,1 115 65,'.1 110 
GD:i% '.1,9 dt/ha 3,9 dt/ha 
Versuch 1 und 2: Sorte Majo; Versuch 3: Sorte Vogelsanger Gold 
0 Mehltaubefall in unbehandelt: Herbst: 1. Blatt 44%, 2. Blatt 19%, 3. Blatt 4% 
Frühjahr: Gesamtbefall maximal 5% 
Tabelle 2. Ertragsbeeinflussung der W-Gerste durch Mehltaubekämpfung (Versuchsergebnisse 1977 /78) 
Versuch 3 
dt/ha 
54,8 
54,8 
60,0 
57, 1 
57,0 
61,3 
60,1 
60,7 
59,1 
3,6 clt/ha 
rel. 
100 
100 
109 
104 
104 
112 
110 
111 
108 
Behandlung Aufwandmenge kg/ha Versuch 4 Versuch 5 Versuch 6 Versuch 7 
Herbst Frühjahr 
Unbehandelt 
Calixin 0,75 
Calixin 0,75 
Calixin 0,75 0,75 
Bayleton 0,5 
Bayleton 0,5 
Bayleton 0,5 0,5 
Bayleton 1,0 
Bayleton 1,0 
Bayleton 1,0 1,0 
GD 5% 
dt/ha 
56,3 
56,9 
62,8 
62,3 
59,8 
65,7 
63,6 
61,6 
62,5 
63,3 
4,0 dt/ha 
rel. dt/ha 
100 61,3 
101 61,7 
112 60,8 
111 61,2 
106 59,5 
117 63,0 
113 64,8 
109 62,5 
111 62,9 
112 63,8 
3,5 dt/ha 
Versuch 4 und 7: Sorte Majo; Versuch 5 und 6: Sorte Vogelsanger Gold 
rel. dt/ha rel. dt/ha 
100 61,1 100 57,0 
101 58,6 96 57,9 
99 63,6 104 57,5 
100 61, 1 100 61,9 
97 61,3 100 58,7 
103 65,9 108 62,2 
106 65,0 106 60,4 
102 61 ,1 100 60,3 
103 63,9 105 61,5 
104 65,9 108 63,3 
3,9 dt/ha 3,9 dt/ha 
Befall mit Mehltau in unbehandelt: Herbst 77: Versuch 4 und 7: 1. Blatt 24-38%, 2. Blatt 8-12%, 3. Blatt 3% 
Versuch 5 und 6: 1. Blatt 8-12 %, 2. Blatt 4-6%, 3. Blatt 2% 
Frühjahr 78: Gesamtbefall 9% (Versuch 1 20%) 
rel. 
100 
100 
99 
107 
101 
107 
104 
104 
106 
109 
0 
rel. 
100 
104 
106 
104 
107 
109 
110 
111 
111 
0 
rel. 
100 
100 
104 
105 
101 
109 
107 
104 
106 
108 
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Tabelle 3. Beeinflussung der Bestandesdichte bei W.-Gerste durch Mehltaubekämpfung im Herbst 
Behandlung Anzahl Triebe/ährentragende Halme je m2 (relativ) 
1976/77 1977/78 
1. 11. 9 3. 29. 4. 15. 7. 19. 12. 9. 1. 1. 3. 7. 4. 19. 7. 
Unbel'landelt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
Calixin 0,75 1/ha 104 115 114 103 127 126 110 110 107 
Bayleton 0,5 kg/ha 110 117 116 106 119 129 110 110 108 
Bayleton 1,0 kg/ha 105 113 111 '106 121 146 117 119 104 
Tabelle 4. Einfluß einer Mehltaubekämpfung im Herbst auf die Pflanzenentwicklung 
Relativwerte 
Triebe/Pfl. 
9. 1. 1. 3.
Unbehandelt 100 100 
Calixin 0,75 1/ha 113 125 
Bayleton 0,5 kg/ha 118 110 
Bayleton 1,0 kg/ha 118 115 
ebenfalls im Versuch 4 mit hohem Befallsdruck Ertragszu­
wächse von allerdings nicht gesichert 6%, dagegen stieg nach 
Frühjahrsapplikation der Ertrag in 3 Versuchen um 7 bis 17% 
an. Eine Doppelbehandlung im Herbst und Frühjahr zeigte 
auch 1977 /78 keine additive Wirkung. 
Die Auswertung der Ergebnisse ließ erkennen, daß in den 
Versuchen, in denen durch Mehltaubekämpfung Ertragsstei­
gerungen eintraten, das Tausendkorngewicht und die Anzahl 
der Körner pro Ähre nur nach Frühjahrseinsatz der Fungizide 
anstiegen. Ebenfalls deutete sich an, daß der Anteil der Korn­
größenfraktion über 2,2 mm in diesen Fällen leicht erhöht 
wurde. Allerdings ließen sich diese Ergebnisse nicht statistisch 
absichern. 
Wie bereits einleitend erwähnt, kann sich früher Mehltau­
befall auf die Bestandsentwicklung auswirken, indem bei star­
kem Befall möglicherweise Bestockungstriebe absterben. In 
diesem Zusammenhang interessierte die Frage, inwieweit 
durch Bekämpfung des Befalls im Herbst die Bestandesent­
wicklung beeinflußt werden kann, zumal sich die Wintergerste 
im Herbst bereits stark bestockt. 
Die Ergebnisse der Bestandesauszählung in den Versu­
chen 2 und 4 (Tab. 3) zeigen, daß durch eine Mehltaubekämp­
fung im Herbst 1976 die Anzahl der Triebe pro m2 vom 
November bis April gegenüber unbehandelt bis zu 17% 
erhöht wurden. Zum Zeitpunkt der Ernte (15. 7.) war die 
Anzahl ährentragender Halme je nach Behandlung allerdings 
nur um 3-6% erhöht. Noch ausgeprägter zeigte sich der 
Einfluß einer Mehltaubekämpfung 1977 /78. Hier konnten im 
Januar Erhöhungen der Bestandesdichte zwischen 26 und 
46% verzeichnet werden. Jedoch setzte auch hier im Laufe des 
Frühjahrs eine Reduzierung der Bestockungstriebe ein, so daß 
zum Zeitpunkt der Ernte ebenfalls nur 4-8% erhöhte Bestan­
desdichte verzeichnet werden konnten. Durch alleinige Früh­
jahrsapplikation der Fungizide wurde die Anzahl der ähren­
tragenden Halme nicht erhöht. 
Neben der Beeinflussung der Bestandesdichte konnten 
deutliche Auswirkungen einer Mehltaubekämpfung auf die 
Entwicklung des Blatt- und Wurzelapparates der Pflanzen 
festgestellt werden (Tab. 4 ). Dabei zeigte sich eine verstärkte 
Förderung des Wurzelwachstums, die - wenn auch in abge­
schwächter Form - noch im Frühjahr nachzuweisen war. Wie 
bei allen anderen Faktoren bleibt jedoch auch hier die Frage 
offen, inwieweit dies ein Einfluß der Befallsminderung oder 
aber ein direkter Einfluß der Fungizide ist. 
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Frischgewicht/Pflanze 
Wurzellänge Wurzel Blatt WurzelBlatt 
]. 3. 9. 1. 9. 1. 1. 3. 1. 3. 
100 100 100 100 100 
103 130 105 108 110 
100 161 116 109 107 
103 141 124 110 110 
Diskussion der Ergebnisse 
Eine Mehltaubekämpfung im Herbst in der Wintergerste kann 
unter bestimmten Befallsbedingungen zu wirtschaftlichen 
Mehrerträgen führen. Die in den hier dargestellten Versuchen 
erzielten Ertragssteigerungen nach Fungizideinsatz im Herbst 
beruhten in erster Linie auf einer Erhöhung der Anzahl äh­
rentragender Halme pro m2 , während nach Fungizideinsatz im 
Frühjahr die Erträge durch Erhöhung des Tausendkornge­
wichts und der Anzahl Körner je Ähre gesteigert wurden. Im 
Gegensatz zu anderen Untersuchungen (RADTKE 1978 und 
BECKER 1978) konnten in diesen Versuchen durch eine ein­
malige Mehltaubekämpfung im Frühjahr gleich hohe Ertrags­
zuwächse erzielt werden, wie sie nach Einsatz der Fungizide 
im Herbst eintraten. Wenn auch der Befall als schwach zu 
bezeichnen war, so zeigen die Ergebnisse doch, wie wichtig 
gerade eine Bekämpfung im Frühjahr sein kann. 
Ähnlich wie LAST (1962) und FRIMMEL (1972), die eine 
Verminderung des Längenwachstums der Wurzeln nach früh­
zeitigem Mehltaubefall der Gerste nachwiesen, konnte auch in 
diesen Versuchen nach Einsatz von Calixin und Bayleton im 
Herbst eine Förderung des Pflanzenwachstums und ganz 
besonders des Wurzelwachstums festgestellt werden. Man 
kann annehmen, daß durch einen frühzeitigen Mehltaubefall 
eine Reduzierung des Assimilatflusses in die Wurzel einsetzt, 
der zu einer Verminderung des Wurzelwachstums führt. Die 
Förderung gerade des Wurzelwachstums kann möglicherweise 
Auswinterungsschäden entgegenwirken, da nach SCHWARZ­
BACH (1972) eine Reduktion der Wurzellänge zu einer 
Abnahme der Kälteresistenz führen kann. Auch FRTMMEL 
(1977) sieht gewisse Beziehungen zwischen dem Ausmaß von 
Überwinterungsschäden bei Wintergerste und dem Mehltau­
befall vor Wintereinbruch. In dieser Hinsicht kommt der 
Mehltaubekämpfung im Herbst eine besondere Bedeutung zu. 
Inwieweit eine nachgewiesene Erhöhung der Bestandes­
dichte durch Mehltaubekämpfung im Herbst in jedem Fall 
positiv zu bewerten ist, kann nicht abschließend beurteilt 
werden. Es bleibt jedoch anzumerken, daß durch eine Erhö­
hung der Zahl ährentragender Halme pro m2 das Tausend­
korngewicht und die Anzahl Körner pro Ähre negativ beein­
flußt werden können. Diese Beobachtungen werden von FrN­
NEY and HALL (1972) bestätigt. Eine zu starke Betonung der 
Bestandesdichte kann sich möglicherweise im Hinblick auf die 
gesteigerten Qualitätsanforderungen bei Interventionsgerste 
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in dem einen oder anderen Fall negativ auswirken. Unter 
Berücksichtigung aller Versuchsergebnisse kann daher eine 
generelle Mehltaubekämpfung mit Fungiziden im Herbst nicht 
empfohlen werden. Der Einsatz von Fungiziden sollte nur in 
solchen Beständen vorgenommen werden, die starken Mehl­
taubefall aufweisen und bei denen die Gefahr besteht, daß 
Bestockungstriebe absterben. In erster Linie sollten daher 
schwach entwickelte Bestände mit geringer Bestandesdichte 
geschützt werden. Inwieweit sich die Frage der zusätzlichen 
Mehltaubekämpfung im Herbst durch Einführung neuer Beiz­
mittel erübrigt, bleibt abzuwarten. 
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Universität Hohenheim, Institut für Agrartechnik 
Druckverlust und Entmischung einer Zweiphasen-Strömung in 
den Leitungssystemen von Feldspritzgeräten*) 
Loss of pressure and dissociation of a two-phase mixture flow in tne pipe system of field spraying machines 
Von E. Moser1 ) und H. Ganzelmeier2) 
Zusammenfassung 
Die Druckverluste in Verteilleitungssystemen, d. h. in den 
Düsenleitungen von Feldspritzgeräten, sind je nach Leitungs­
querschnitt, -ausführung sowie des Gemischdurchsatzes sehr 
unterschiedlich, nehmen jedoch Werte an, welche die Vertei­
lungsgüte der Spritzflüssigkeit durch die einzelnen Düsen 
nicht nennenswert beeinflussen. Der Druckverlust in den 
Zuführleitungen kann, wie die Untersuchungen an handelsüb­
lichen Geräten gezeigt haben, eine Größenordnung anneh­
men, die dazu führt, daß die einzelnen Teilbreiten eines 
Düsenverbandes nicht mit der vorgesehenen Flüssigkeits­
menge versorgt werden und dadurch neben anderen Faktoren 
•) Mitteilung aus dem Sonderforschungsbereich 140 - Landtechnik, 
„Verfahrenstechnik in der Körnerfruchtproduktion" der Universität 
Hohenheim. 
1) Leiter des Fachgebietes „Verfahrenstechnik für Intensivkultu­
ren" des Instituts für Agrartechnik der Universität Hohenheim. 
2) Wissenschaftlicher Mitarbeiter des Sonderforschungsbereiches
140 am gleichen Institut. 
zu einer ungleichmäßigen Spritzflüssigkeitsverteilung führen. 
Werden jedoch bei der Auslegung dieser Leitungssysteme 
bestimmte Gesichtspunkte beachtet, die dargestellt wurden, so 
können die daraus resultierenden Fehldosierungen auf eine 
unbedeutende Größenordnung reduziert werden. 
Die Entmischung einer OB21-Suspension in den untersuch­
ten Leitungssystemen setzt bereits bei turbulenter Strömung 
ein und führt zu Ablagerungen. Die Unterschiede in der 
Konzentration der Teilströme an den Düsen sind jedoch bei 
den handelsüblichen Geräten mit ± 1 % vernachlässigbar 
klein, ebenso die Differenzen in der Korngrößenverteilung der 
Suspension, die im Bereich der Meßgenauigkeit liegen. 
Abstract 
The loss of pressure in distribution systems, that means in nozzle pipes 
of field sprayers, are very different in regard to cross-section of the 
pipes, types and mixture throughputs. But they don't influence distri­
bution quality of the spraying liquid through the single nozzles very 
much°I
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